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Bild 1 (Titel): Die ,,Umorganisation" des 
Kinderzimmers in Teilschritten. Nach dem 
Holz- und Geländebau wird der Fahrbe- 
trieb nicht lange auf sich warten lassen. 

Bild 2: Fast eine Gesamtansicht des lan- 
gen Anlagenschenkels. 3 
Einleitung 
Ein ganz alltägliches Modellbahnerprob- 
lem: die Vitrinen sind voll und selbst das 
letzte Regalbrett bietet keinerlei Platz 
mehr für neue Bausätze. Ein Aktenord- 
ner verwahrt Plan über Plan, immer wie- 
der erneuert, verbessert, verworfen, viel- 
leicht sogar inzwischen vergessen. 
Eigentlich wollte man ja schon lange mit 
der eigenen ~odellbahn beginnen, aber 
da gab es im Laufe der Zeit so viel, was 
daran hinderte. War es die fehlende Zeit, 
der nicht vorhandene Platz, das erlahmte 1 
Interesse oder Beruf und Familie, die 
vom Bau einer eigenen stationären Anla- 
ge abhielten? - Meistens kommen alle 
Komponenten zusammen, wenn ein viel- 
leicht schon in der Juaend infizierter Mo- 
delleisenbahner seine~räume nicht oder 
mit anhaltender Verspätung verwirklichen 
konnte. Doch manchmal muss auch ein- 
fach erst die Zeit reifen oder eine Initial- 
zündung für den Beginn eines Anlagen- 
baus sorgen. 
In unserem Fall verhielt es sich entspre- 
chend. Den latenten Wunsch einer eige- 
nen Anlage deckte im konkreten Fall eine 
Bahnfahrt auf, die Möglichkeit seiner Re- 
alisierung offenbarte der Kontakt zu 
Gleichgesinnten. Ähnliches dürfte allge- 
mein verbreitet sein und deshalb mehr 
als ein Einzelschicksal darstellen. 
Es sind keine Umfragen nötig, um die 
recht breit vertretene Situation in so man- 
cher Familie nach dem Auszug der Kin- 
der bestätigt zu finden. Da werden Kin- 
derzimmer frei und die Eltern, auf den 
Vater will ich die Beschäftigung mit der 
Modelleisenbahn gar nicht einmal be- 

schränken, haben nun wieder mehr Muße 
für eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung - 
endlich Zeit und Platz für ein schon lange 
verkniffenes Hobby. Nun kann es heißen: 
Ausloten der eigenen Fähigkeiten, kreativ 
werden, möglicherweise sogar im Team 
- Schlagworte, die sicher für manchen 
Modellbahnbegeisterten von Bedeutung 
sind, egal ob sie Hajo Wolf, Erich Walle 
oder Bruno Kaiser heißen, womit auch 
gleichzeitig die Akteure der nächsten Sei- 
ten vorgestellt sind. 
Losgelöst von der hier konkret vorgestell- 
ten Anlage ist es das Ansinnen dieser 
Ausgabe, Lust auf Modellbau zu ma- 
chen, Gleichgesinnte zu eigenem Tun zu 

ermutigen, sich nun endlich doch den lang 
gehegten Traum zu erfüllen, auch wenn 
man den Kinderschuhen schon eine Wei- 
le entwachsen ist. 
Wir wollen Anregung, aber auch konkrete 
Anleitung geben, wie insbesondere eine 
solche Kinderzimmeranlage in überschau- 
barer Zeit, mit erschwinglichen Mitteln zu 
realisieren ist. Tipps und Tricks, angefan- 
gen bei der Beschaffung geeigneten Ma- 
terials über Modulbauweise, Trassenher- 
stellung, Landschaftsgestaltung und Ge- 
bäudebau, erleichtern die Arbeit und ver- 
meiden Lehrgeld. Auch Anleitungen zu 
individuellem Gestalten kommen nicht zu 
kurz. 
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Wie bereits angedeutet: Anlagenbau muss 
nicht immer von Einzelkämpfern erfol- 
gen, selbst wenn es sich ,,bloß" um eine 
Kinderzimmeranlage handelt. Im Team 
geht nicht nur alles schneller, vieles fällt 
leichter und am Spaß mangelt es auch 
selten. Vielleicht geht es Ihnen ja auch wie 
Hajo Wolf, der nach dem X-ten Gleisplan 
nun das Optimum gefunden zu haben 
glaubte, jedoch vor dessen Umsetzung 
kapitulierte. Sein Problem wurde gelöst. 
Bei einer Veranstaltung unseres gemein- 
samen Modellbahnhändlers lernten wir 
uns kennen - und über das, was dabei 
heraus kam, wollen wir nun berichten. 

Bruno Kaiser 
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Planung und 
Weyersbühl entsteht in 
Teamarbeit 
Dass die flüchtige Bekanntschaft mit Hajo 
Wolf auf der Jubiläumsveranstaltung un- 
seres gemeinsamen Modellbahnhändlers 
solche Folgen haben würde, hätte ich 
nicht gedacht. Ein gemeinsames Hobby 
verbindet bekanntlich und bietet schnell 
viel Gesprächsstoff. Hajo, damals natür- 
lich noch „Herr Wolf" genannt, berichtete 
von seinen vielen Gleisplänen und vor 
allem auch ersten Anlagenbauversuchen, 
die ihn aber mangels Erfahrungen im 
Modellbahnbau nicht wirklich befriedig- 
ten. Nach wie vor hatte er den Wunsch, 
endlich einmal seinen nunmehr als opti- 
mal empfundenen Plan in die Tat umzu- 
setzen. 
Als er mich bei unserem zweiten Zufalls- 
treffen spontan fragte, ob ich ihn beim 
Bau einer Anlage unterstützen könnte, 
fiel mir sofort mein Modellbahnkollege 

Unterbau in Teamwork 
und Freund Erich Walle ein, denn als Vom Kinderzimmer zum 
Freizeitbeschäftigung wäre mir das an- ~ ~ d ~ l l b ~ h ~ ~ ~ i ~ h  
gedachte Projekt, auch wenn es sich 
„nur" um einezimmeranlage handelt, doch 
allein ein wenig viel geworden. 
Ich machte die beiden miteinander be- 
kannt. Recht schnell stellte sich heraus, 
dass wir grundsätzlich ähnliche Vorstel- 
lungen von der Modellbahnerei hatten. 
Uns beide reizte die Aufgabe, zumal sich 
hier ein neues „Opfer6' für unseren Club 
abzeichnete. Wir setzte uns zusammen, 
ließen die Bezeichnung,,Herru Walle, Wolf 
und Kaiser schnell weg, wie ich mir dies 
auch im weiteren Verlauf dieses Heftes 
erlaube, studierten die Planung der Wolf- 
schen Zimmeranlage, die gegebenen Ört- 
lichkeiten und kamen überein, dieses Pro- 
jekt gemeinsam anzugehen. Vorausset- 
zung war allerdings, dass Hajo Wolf dem 
Club Freunde der Eisenbahn Burscheid 
e.V. beitrat, dem Erich Walle und ich 
schon lange angehören. 

Die gegebenen Räumlichkeiten entspra- 
chen einem nicht genutzten Kinderzim- 
mer einer durchschnittlich großen Woh- 
nung in einem Mehrfamilienhaus. Ich er- 
wähne dies, da solche Situationen sicher 
bei vielen Modellbahnbegeisterten vorlie- 
gen, nachdem etwa die Kinder flügge 
geworden sind und das ,,Kinderzimmer" 
nun nicht mehr benötigt wird. Die Räum- 
lichkeiten lassen sich hervorragend zum 
Eisenbahnzimmer umgestalten, in dem 
endlich der Wunsch nach einer eigenen 
stationären Anlage in Erfüllung gehen 
kann, die ja eigentlich jeder schon lange 
hegte. Die gezeigte Anlage ist ein gutes 
Beispiel und Anregung für die späte Erfül- 
lung von ,,VäterträumenU, wobei dies na- 
türlich keine conditio sine qua non ist und 
dementsprechend auch für „Ungebunde- 
ne" und Kinderlose gilt. Die Größe einer 
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dild 7: Eine Schnittskizze, nach der der effektivste Holzbedarf errechnet wurde. Unten 
noch eine genauere Aufstellung der benötigten Zuschnitte. 

Bild 8 (re.): Die im Bogen verlaufenden Gleise und Bahnsteige sind deutlich sichtbar. 

Bild 9: Berechnungshilfe für Stützen der ansteigenden Trassen. 

Holzbestellung 

alle Teile aus 10 mm Sperrholz 

I 2,38 X 1,OO 2.38 A Schattenbahnhof 

2 1,38x1,33 3,67 E, F Boden- U. Deck~latte Mod. A 

2 1.35 X 0.40 1.08 a.h Außenrahmen M d  A 

2 1,08 X 0.38 0,82 Außenqueffipanten M d .  B 

2 2.38 X 0.20 0.95 R.S Außenlanassaanten M d .  B 

1 2,38x 0,20 0.48 e Außenlangsspante hi. M d .  C 

5 Lagerlänge X 0,30 3,75 I,m,n.o.p,q Streifen filr Wendelseclrnente 

2 1,OO X 0,30 0,60 a2, a3 Kulissenhalter 

Gesamt 31.26 m2 

solchen Anlage ist überschaubar und der 
damit verbundene Arbeitsaufwand auch 
zu bewältigen, wenngleich zu diesem 
Thema in diesem Heft noch das eine oder 
andere zu bemerken sein wird. 
Die Erfahrung hat gezeigt, dass bei der 
Planung unbedingt die Umsetzbarkeit, be- 
zogen auf dievorhandenen Raumverhält- 
nisse, beachtet werden muss. Damit ist 
nicht die ohnehin rechnerisch stimmende 
Anlagengröße gemeint, jedes Kind weiß, 
dass man in einem nur 10 m2 großen 
Raum keine 20-m2-Anlage installieren 
kann. 
Mit der Berechnung der maximalen Aus- 
dehnung einer Modellbahn ist es nicht 
getan. Unbedingt sind Arbeitsräume vor- 
zusehen, die zumindest einigermaßen 
bequem erreichbar sind und auch dort 
noch ein behinderungsfreies Arbeiten er- 
möglichen. Wie sich beim Bau der hier 
vorgestellten Anlage zeigte, war der Zu- 
gang insbesondere zur Rückseite nur 
durch Abtauchen unter das bereits erstell- 
te Bauwerk nebst Schattenbahnhof mög- 
lich. Das hat zu einer erheblichen körper- 
lichen Belastung und zeitlichen Verzöge- 
rung in der Bauphase geführt, auf die sich 
alle Beteiligten sicher nicht mehr einlas- 
sen würden. 
Nach diesen mehr allgemeinen Vorüber- 
legungen kommen wir nun zum eigentli- 
chen Anlagenthema. 
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Das Anlagenthema 
Was gehört zu einer ,,anständigenc' Mo- 
dellbahnanlage? - Zumindest ein Bahn- 
hof, auf dem Züge ankommen, abfahren, 
neu zusammengestellt und gegebenen- 
falls Lokomotivwechsel vorgenommen 
werden können. Dazu ist auch ein kleines 
Bahnbetriebswerk erforderlich, mit allen 
dazu benötigten Behandlungsanlagen wie 
Drehscheibe, kleinem Ringlokschuppen, 
Entschlackung, Bekohlung, Wasserver- 
sorgung, Untersuchungsgruben, Verwal- 
tung und vielem mehr. Selbstbeschrän- 
kung bei der Konzeption einer Anlage ist 
sicher sehr löblich. Wenn nicht bereits 
vorhanden wird sich doch sicherlich im 
Laufe der Zeit so manche Zuggarnitur 
einfinden, die zum eigentlichen Anlagen- 
thema unseres Nebenbahnhofs nicht 
passt. Um diese Zuggarnituren zeigen zu 
können, darf natürlich eine Paradestre- 
cke nicht fehlen. 
Dem Landschaftsteil mit einer einsam 
gelegenen Kornbrennerei, im Winkel an- 
geordnet, steht am anderen Ende eine 
verträumte Kleinstadt gegenüber, die zum 
Teil noch mit einer Stadtbefestigung um- 
geben und am Hang gelegen ist. 
Um einen regen Fahrbetrieb abhalten zu 
können, ist ein umfangreicher Schatten- 
bahnhof - sozusagen als Start- undloder 
Zielbahnhof - unterhalb des langen Anla- 
genschenkels vorgesehen, in dem Züge 
abgestellt, abgerufen und auch überholt 
werden können. Wie der Gleisplan zeigt, 
sind die Abstellmöglichkeiten, gemessen 
an der eigentlichen Anlagengröße, recht 
beachtlich. Das hatte seinen guten Grund. 
Hajo Wolf besaß bereits eine umfangrei- 
che Fahrzeugsammlung, als wir uns ken- 
nen lernten. Allein während der Bauzeit 
kam so manches „Bähnchen6' dazu. Da- 
mit spiegelt er die Verhaltensweisen un- 
serer meisten Modellbahnkollegen wider, 
im wahrsten Sinne des Wortes Zug um 
Zug die Sammlung zu erweitern ... und 
dieses Rollmaterial benötigt halt Abstell- 
fläche. Wer ein solches Bahnprojekt be- 
ginnt, sollte auch daran denken! 

Epoche 
Entsprechend dem vorhandenen Fahr- 
zeugmaterial werden noch Züge der aus- 
gehenden Länderbahnzeit (Epoche I), 
vornehmlich jedoch solche der Epoche II 
und auch noch Fahrzeuge der frühen Bun- 
desbahnzeit, also bis in die Anfänge der 
Epoche III, verkehren. Hinsichtlich der 
Landschaftsgestaltung und vor allem des 
Zustands der Gebäude hat es deshalb die 
unselige Zeit von 1939 bis 1945 nicht 
gegeben. Da sich in dem recht weit ge- 
steckten Zeitabschnitt Gebäude und Bahn- 
anlagen jedoch verändert haben und ge- 

Ein Beispiel zur Berechnung von Steigungen (hier 1 :I00 = 1 %) 
10 

...................................... 
8 
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Dübeln und Ma- 
schinenschrauben 
fixiert. 

Bild 11 : Die einzel- 
nen Modulkästen 
bestehen aus 
Sperrholzsegmen- 
ten, die im 30 X 30- 
crn-Rasterverleimt 
sind. 

altertsind, haben wir uns hinsichtlich ihres de. Hierbei wurde die Aufteilung in drei 
Zustandes und damit mit deren Aussehen Module notwendig, einmal weil der Un- 
weitgehend an der ausgehenden Epoche terbau aus Praktikabilitätsgründen in Erich 
II orientiert. Walles ,,Garagenwerkstatt" vorgenom- 

men werden sollte, zum anderen auch die 

Modulbauweise Möglichkeit bestehen sollte, die Anlage 
bei einem möcilichen späteren Umzug 

Nach so viel Geschichte, Planung und zerlegen und somit transportieren zu kön- 
Vorüberlegungen sollte es nun aber end- nen. Ein solches Vorgehen ist mit Mehrar- 
lich los gihen mit der Bauerei. Voraus- beit verbunden. AUS eigener Erfahrung 
setzung war, dass der vorhandene Gleis- kann ich nur jedem Bauwilligen dazu ra- 
plan zuerst einmal für den Holzunterbau ten, Anlagen immer so aufzubauen, dass 
in eine Werkzeichnung übertragen wur- sie zumindest vom Grundkonzept her 

transportabel bleiben, auch wenn zum 
Zeitpunkt des Bauensan keinerlei Umzug 
gedacht wird oder sogar eigene Räume 
zur Verfügung stehen. Hält man sich nicht 
daran, steht bei möglicherweise dennoch 
einmal nötig werdenden Änderung, von 
Umzug muss da gar nicht mal die Rede 
sein, immer nur der Totalabriss an - und 
das macht überhaupt keinen Spaß! 

Unterbau aus Sperrholz 
Holzarbeiten aller Art sind Erich Walles 
Spezialität! Fast möchte man über seine 
Arbeitsweise witzeln: je mehr Sperrholz, 
um so besser. Doch Spaß beiseite, er hat 
ja Recht. Der Unterbau muss wirklich 
exakt und stabil gearbeitet werden, will 
man nicht später böse Überraschungen 
erleben. Bei größeren Anlagen besteht 
nicht nur in der Entstehungsphase schon 
mal die Notwendigkeit, sich auf der Anla- 
ge abzustützen oder sie gar zu betreten, 
will man sich nicht ständig bei der Arbeit 
das Kreuz verbiegen. 
Die Modulkästen wurden aus 10-mm- 
Gabunsperrholz angefertigt. Diese Sperr- 
holzart ist zwar etwas teurer als das oft in 
Publikationen angepriesene Pappelsperr- 
holz, zeichnet sich dafür aber auch durch 
wesentlich besseres Stehvermögen (we- 
niger Verzug) und größere Stabilität aus. 
Insbesondere bei Modulbauweise sind 
diese Vorteile sehr zu schätzen, z.B. zie- 
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hen sich Verbindungsschrauben nicht so Bild 14: Die Trassen bedürfen eines genügend großen Lichtraurns, besonders in Hinblick auf 
leicht ins Holz oder können hier nicht so dieOberleitung. 

schnell ausreißen wie beim wesentlich Bild 15: Bei Kurvenfahrten sollen Überhöhungen mit eingearbeitet werden. 
weicheren Pappelsperrholz. Bild 16: Die unterschiedlichen Höhen der späteren Gleislage werden bereits im Rohbau be- 
Beim Anlagenbau wird zudem ständig rücksichtiat, " 
eine Schreinersünde begangen: Die ver- Bild 17: Die spiifere Geländeform lässt sich hier an der zukünwgen rechten Bahnhofsaus- 
bauten Hölzer und hier insbesondere fahrt bereits erkennen, 
Sperrholz wird ständia einseiti~ beleimt, 
beklebt und bemalt. wer nur ein wenig 
Ahnung von der Holzbearbeitung hat, 
weiß, dass dadurch dem Verzug dauernd 
Tür und Tor geöffnet wird. Verzugsresis- 
tentere Baumaterialien sind deshalb un- 
bedingt vorzuziehen! Bei der Beschaf- 
fung tut man gut daran, sich an einen 
örtlichen Schreiner für Innenausbau zu 
wenden, da der in aller Regel die besse- 
ren Maschinen für den Zuschnitt besitzt 
(Platten- und Formatkreissägen). Legt 
man ihm auch noch eine genau auf Origi- 
nalplattengröße (250 X 170 cm) berech- 
neten Zuschnittsplan vor, spart man Kos- 
ten und Material. Die für alle möglichen 
Zwecke verwendbaren Abfallstücke gibt 
es dabei auch noch umsonst, da bereits 
im Preis für die Originalgröße der Platte 
enthalten. Weil im Zuschnittpreis der Bau- 
märkte immer der Verschnitt einkalkuliert 
wird, spart man beim Schreiner den Auf- 
schlag und kommt dadurch preisgünsti- 
ger weg. Die Holzliste für diese Anlage 
haben wir informationshalber beigefügt. 
Die Vorteile zeigen sich nicht zuletzt beim 
Aufbau der Modulkästen. Hier war von 

vornherein der Gleistrassenverlauf zu 
berücksichtigen und natürlich die Zufahr- 
ten zum Schattenbahnhof in Form von 
Gleiswendeln. Die einzelnen Kästen wur- 
den mit Längs- und Querspanten im vor- 
gegebenen Rastermaß gebaut, wobei je- 
weils Flächen von Ca. 300 X 300 mm 
entstanden. Die Deckplatte ist daher an 
keiner Stelle mehr als 400 mm frei ste- 
hend. Die Spanten sind untereinander 
verzapft und verleimt. Dies führt zu au- 
ßerordentlicher Stabilität, sodass eine zu- 
sätzliche Rahmenkonstruktion unnötig ist. 

Exakter Trassen bau 
mit Steigungen 
Die Spanten dienen gleichzeitig als Tras- 
senträger. Um bei Bau von Steigungen 
Unebenheiten zu vermeiden, hat Erich 
Walle sich folgender Methode bedient: 
Gibt der Gleisplan Auskunft über Anfang 
und Ende einer Steigung, kann aufgrund 
der Gesamtlänge dieser Strecke die Hö- 
hendifferenz festgelegt werden. Dieses 

Maß rechnet man auf einen Meter um und 
zeichnet die Steigung, wie auf der Skizze 
dargestellt, auf die Deckplatte. Als Grund- 
linie wird der Einfachheit halbereinegera- , 

de geschnittene Kante angenommen. Mit j 
diesem Hilfsmittel ist es möglich, jeden 
Auflagepunkt eines Trassenbretts auf der ' 

Querspante im Unterbau abzumessen. 1 
Ist die Entfernung zum nächsten Auflage- 
punkt ermittelt, geht man auf der Skala 
der Grundlinie zu eben diesem Maß und 
nimmt den Abstand zum darüber liegen- 
den Punkt. Dieses Maß wird dann auf die 
senkrechte Spante übertragen, auf der 
das Trassenbrett aufliegen soll. Ist ein 
Trassenbrett länger als der benötigte Auf- 
riss, beginnt man erst beim nächsten vol- 
len Meter mit der Messung und zählt für 
den ersten Meter 10 mm als zu übertra- 
gende Einheit hinzu. 
Mit einem flexiblen Bandmaß lässt sich 
ohne vorheriges umständliches Ausrech- 
nen der Gleissegmente die Länge ein- 
fach ablesen, wenn das Maßband über 
die Gleismitte gelegt wird. 
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Bild 19: Kreisrund geschnittene und ausgefalzteTrassenelemente 
lassen sich zum Idealkreis verleimen. 

Bild 18: Beim Bau der Gleiswendeltrassen ist Präzision gefragt. Mit 
der Oberfräse entstehen die Verbindungen der Trassensegmente. 

Bild 20: Der lange Schenkel ist schon rohbaumäßig fertig gestellt. 

Gleiswendel als selbst- 
tragende Konstruktion 

Grenzen zu halten, wurden die insgesamt 
erforderlichen drei 360"-Trassen in Seg- 
mente von jeweils 30" aufgeteilt. Um spä- 
ter eine kontinuierliche Steigung und 
gleichmäßigen Gleisverlauf zu garantie- 
ren, hat Erich Walle die Verbinder der 
Einzelsegmente an deren Enden mit ganz 
exakt gefertigten Ausfälzungen versehen. 
Nach dem Verleimen entstand so ein 
Gebilde, das ich spaßeshalber ,,Trassen- 
ziehharmonika" nennen darf. Die einzel- 

Schraubverbindungen die Steigung inner- 
halb der Gleiswendel exakt hergestellt 
und auch einmal korrigiert werden kann. 
Die Möglichkeit einer nachträglichen Jus- 
tiermöglichkeit sollte man nicht unterschät- 
zen, denn auch das genannte Gabun- 
sperrholz ist nicht völlig verzugsfrei und 
Luftfeuchtigkeitswechseln unterworfen! 

Im Bereich der Gleiswendel war eine an- 
dere Baumethode nötig. Hier wurde eine 
selbsttragende Konstruktion aus Sperr- 
holztrassensegmenten und Gewindestan- 
gen als Abstandshalter und gleichzeitig 
als Trägerelement gewählt. 
Um den Verschnitt für die vielen Rund- 
schnitte beim Sperrholz in bezahlbaren Gleisbau 

nen Gänge der Wendel wurden nach Ein- Im nächsten Schritt beschäftigen wir uns 
bringen dererforderlichen Bohrungen nun mit dem Gleisbau. Da schon das meiste 
mit 1 O-mm-Gewindestangen, Karosserie- Schienenmaterial vorhanden war, wurde 
scheiben und Muttern auf Abstand und der unterirdische Teil und damit auch die 
gleichmäßiges Gefälle gebracht und zur Zufahrten nebst Gleiswendel mit Roco- 
endgültigen Gleiswendel zusammenge- Line-Bettungsgleisen gebaut. Die Schie- 
fügt. nen lassen sich einfach verlegen und 
Der Vorteil einer solchen Konstruktion sind auch wegen der Kunststoffbettung 
besteht u.a. darin, dass mit Hilfe der recht geräuscharm. Den Aspekt der Ge- 
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Bilder 21 und 22: 
Schnappschüsse 
vom Transport 
per Luftfracht des 
trotz sorgfältigen 
Messens nicht 
durchs Treppen- 
haus passenden 
längsten Anlagen- 
moduls. 


